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Anlage 2: Zugangsvoraussetzungen 
 
(1) Die Zulassung zum Studiengang Technische Physik mit dem Abschluss „Master of 
Science“ ist – unbeschadet der allgemeinen Zugangsvoraussetzungen – vom Bestehen 
der Eignungsprüfung abhängig. Die Eignungsprüfung dient der Feststellung, ob die 
Bewerber den für den Studiengang Technische Physik besonderen fachspezifischen An-
forderungen genügen. 
 
(2) Gegenstand der Eignungsprüfung ist der Nachweis der fachspezifischen Eignung 
durch eine Kombination der in Absatz 3 bis 5 benannten und anhand von Punktzahlen 
gewichteten Merkmale. Für das Bestehen der Eignungsprüfung muss der Bewerber eine 
Gesamtpunktzahl von mindestens 70 Punkten erreichen. 
 
(3) Der Abschluss wird gemäß § 60 Absatz 1 Nr. 4 ThürHG bewertet:  
 

- mit 20 Punkten in  
Physik, Technische Physik, Elektrotechnik, Optronik, Biophysik, Physikalische 
Chemie und Photonik sowie eng verwandten Studiengängen bzw. Fachgebie-
ten 

- mit 15 Punkten in  
Chemie, Mathematik, Informatik, Biologie und Ingenieurwissenschaften (au-
ßer Elektrotechnik) sowie vergleichbaren Studiengängen bzw. Fachgebieten 

- mit 10 Punkten in  
fachfremdem Studiengängen bzw. Fachgebieten, deren Abschluss naturwis-
senschaftlich-technische Fächer im Umfang von mindestens 60 LP enthält 

 
Zusätzlich wird der Grad der Qualifikation nach der Abschlussnote bewertet: 
 

a) sehr gut  = 25 Punkte 
b) gut   = 20 Punkte 
c) befriedigend  = 15 Punkte 
d) ausreichend  = 10 Punkte 
 

(4) Die Erzielung einer Abschlussnote „gut“ oder „sehr gut“ in den folgenden beiden 
studiengangrelevanten Fächern bzw. Fächergruppen  
 

- Experimentalphysik,  
- Theoretische Physik 

 
sowie der Abschluss 

- eines berufsbezogenen Praktikums im Umfang von mindestens 15 LP 
während des Studiums  

oder 
- einer nachweisbaren qualifizierten Berufserfahrung von mindestens einem Jahr  
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und 
- sonstige besondere Umstände, die auf eine überdurchschnittliche Eignung für 

das Masterstudium „Technische Physik“ hindeuten, werden mit jeweils 10 Punk-
ten bewertet. Maximal können hierdurch 40 Punkte erzielt werden. 

 
(5) Erreicht der Bewerber nicht die Gesamtpunktzahl, wird seine Eignung in einer 
mündlichen Prüfung in Form eines wissenschaftlichen Gesprächs (Kolloquium) von 30 
Minuten Dauer festgestellt. Diese dient zur Feststellung:  

 
a) der Fachkompetenz und evtl. der Berufserfahrung; diese ermitteln sich aus 

- Kenntnis und Verständnis physikalischer Phänomene und Gesetze in einer Breite, 
wie es in der Regel in einem Universitätsstudium der Physik erworben wird,  

- Vertiefte Kenntnisse der Quantenphysik und Statistischen Physik als Grundlage 
des modernen Verständnis der Materie, 

- Experimentelle Fertigkeiten und Kenntnisse grundlegender physikalischer Mess-
prinzipien und Messmethoden,  
 

b) der mathematischen Voraussetzungen sowie von für ein erfolgreiches Studium nöti-
gen Schlüsselqualifikationen; diese ermitteln sich aus  

- hinreichende mathematische Kenntnisse zur Beschreibung quanten-
mechanischer, elektrodynamischer und optischer Sachverhalte, 

- Grundkenntnisse der elektronischen Datenverarbeitung und der computer-
gestützten Informationsbeschaffung. 

Die Prüfung ist bezogen auf die unter Buchstaben a) und b) beschriebenen  
Kompetenzen jeweils mit bis zu 20 Punkten (= sehr gut) zu bewerten.  
 
(6) Für die Entscheidung der Eignung nach Absatz 3 ist die Zulassungsstelle zuständig. 
Im Rahmen der sonstigen Eignungsprüfung und im Zweifelsfall entscheidet der Prü-
fungsausschuss. 
 




